
Sarganserländer | Mittwoch, 20. Mai 2026 SPORT REGION      13

«Schweizerinnen müssen die 
Chance haben zu spielen»
Die Frauen des FC St. Gallen sind im Halbfinal gegen YB ausgeschieden. Trotzdem können die St. Gallerinnen auf 
eine erfolgreiche Saison zurückblicken. Co-Sportchefin Patricia Willi über die besondere Philosophie des Klubs.

Melinda Hochegger (sda)/sl

Emotionale Wochen liegen 
hinter den Frauen des FC St. 
Gallen. Nach dem überra-
schenden Sieg im Hinspiel 
der Play-off-Viertelfinals 

gegen Basel folgte im Rückspiel die 
Niederlage im Penaltyschiessen und 
das vermeintliche Ausscheiden aus 
dem Titelkampf. Da die Baslerinnen je-
doch einen Wechselfehler begingen, 
zogen die Ostschweizerinnen einige 
Tage später am Grünen Tisch doch 
noch in die Halbfinals ein. Dort resul-
tierte gegen den amtierenden Meister 
YB im Hinspiel vor Heimpublikum ein 
1:3. Am Samstag schieden die St. Galle-
rinnen nach einem 0:1 in Bern aus.

«Gerade in einer Play-off-Phase 
schlagen die Emotionen schnell in die 
eine oder andere Richtung aus», sagt 
Patricia Willi, Co-Sportchefin des FC St. 
Gallen. Aufgrund der Situation rund 
um den Play-off-Viertelfinal gegen Ba-
sel sei das Ganze aber noch emotiona-
ler geworden. «Es war eine intensive 
Zeit.»

«Setzen punktuell auf 
ausländische Spielerinnen»
Doch Willi, die sich ihre Aufgabe mit 
Sandra Egger teilt, ist seit den Play-off-
Viertelfinals vor allem eines: stolz. Auf 
ihr Team, ihre Spielerinnen, den Staff, 
den Verein. Die Arbeit der vergange-
nen Jahre zahlt sich aus. In einer Liga, 
in der die grösseren Klubs mehr und 
mehr auf Ausländerinnen setzen, ver-
folgen die Ostschweizerinnen eine an-
dere Philosophie. Schweizer Spielerin-
nen – vor allem aus dem eigenen Nach-
wuchs – sollen gefördert werden und 
Spielzeit erhalten. «Das ist vielleicht 
das, was uns von anderen Klubs unter-
scheidet. Wir haben auch ausländische 
Spielerinnen im Team. Aber die sind 
bewusst ausgewählt, um etwa eine an-
dere Mentalität reinzubringen», sagt 
die in Mels aufgewachsene Willi.

Untermauert wird ihre Aussage 
durch eine Analyse des Fussballmaga-
zins «Zwölf» vom Februar dieses Jah-
res. Während die Einsatzminuten von 
ausländischen Spielerinnen bei Servet-
te 89 Prozent, bei Basel 54 Prozent und 
bei YB 44 Prozent ausmachen, sind sie 
bei St. Gallen deutlich tiefer. Gut 16 

Prozent sind es – nur bei Aarau, Luzern 
und Thun haben ausländische Spiele-
rinnen noch weniger Einsatzzeit.

«Letztlich ist es eine Philosophie-
Frage. Es geht darum, was für Spiele-
rinnen vom Profil und vom Charakter 
her im Team sein sollen», sagt Willi. Sie 
selbst wisse nicht, nach welchen Krite-
rien Top-Klubs wie Servette, YB oder 
Basel ihre Ausländerinnen auswählen. 
«Ich sehe nur ihre Kaderstrukturen. 
Ich weiss nicht, wie die Strategie bei 
anderen Klubs entstand und was da-

mit erreicht werden will.» Deshalb sei 
es nicht an ihr, zu bewerten, ob andere 
Strategien gut oder schlecht seien.

Wozu die Sportchefin aber eine kla-
re Meinung hat, ist die Förderung der 
Schweizer Spielerinnen. «Schweizerin-
nen, egal welche Altersstufe, müssen 
die Chance haben, in der Schweizer Li-
ga zu spielen. Dafür stehe ich und da-
für soll auch unsere Arbeit beim FC 
St. Gallen stehen.» Gleichzeitig sei es 
nicht primär ihre Aufgabe, oder jene 
des FCSG, Massnahmen wie eine Ober-
grenze für ausländische Spielerinnen 
zu fordern. «Der Verband muss das 
weiterhin im Blick haben und, falls nö-
tig, einen Entscheid treffen. Wir kön-
nen nur beeinflussen, was wir in 
St. Gallen machen.»

Auch bei einer weiteren Internatio-
nalisierung der höchsten Schweizer Li-
ga will St. Gallen an den definierten 
Werten festhalten. Gleichzeitig soll den 
Spielerinnen langfristig auch finanziell 
etwas geboten werden. Die Rahmenbe-

dingungen hätten sich über die letzten 
Jahre schon stark verbessert. Ziel seien 
Halbprofiverträge, so Willi.

Kontinuität zahlt sich aus
«Wenn wir versuchen, eine Spielerin 
mit unserer Wertehaltung, unserer 
Qualität im Staff, den individuellen 
Entwicklungsmöglichkeiten oder unse-
rer Vereinskultur zum Wechsel zu uns 
zu überzeugen, ist das natürlich weni-
ger greifbar, als wenn man mit einer 
Lohnsumme werben kann», weiss 
auch Willi. 

Trotzdem strebe St. Gallen sportli-
che Fortschritte und vor allem Erfolge 
an. Willi sagt: «Wir arbeiten hier mit 
vielen tollen Menschen zusammen, 
ziehen alle an einem Strang. Man sieht, 
dass es sich auszahlt, wenn man Konti-
nuität im Verein hat – sowohl bei den 
Spielerinnen, wie auch im Staff.» In 
diesem Jahr hat es (noch?) nicht ge-
reicht für den Finaleinzug. Die Leistun-
gen lassen aber für die Zukunft hoffen. 

Viel Gegenwehr: In Bern verlieren die Frauen des FC St. Gallen nur 0:1, scheiden damit mit 1:4 Toren im Halbfinal aus.� Bild: Keystone

«Der Verband muss 
eine Obergrenze  
an ausländischen 
Spielerinnen im 
Blick haben.»
Patricia Willi 
Co-Sportchefin FC St. Gallen

Erfolgreiche Premiere in Grosswangen 
Nach dem «Gym-Day» in Luzern ist für den TV Mels klar: Die Formkurve für die weiteren Wettkämpfe stimmt.

Wettergott Petrus meinte es mit den 
Verantwortlichen des «Gym-Days» im 
luzernischen Grosswangen alles ande-
re als gut. Aufgrund der immer wieder 
aufkommenden Regenschauer musste 
das Wettkampfprogramm an einigen 
Geräten gekürzt werden. Statt zwei 
Durchgängen gab es beispielsweise am 
Barren nur einen einzigen. Einem star-
ken Melser Wettkampf machten die 
Wetterkapriolen aber keinen Abbruch.

Sieg am Boden und am Sprung
Um 5 Uhr in der Früh ging die Melser 
Reise nach Grosswangen los. Den Start 
in den dicht bepackten Wettkampftag 
mit insgesamt fünf Programmen 
machte die Bodenriege. Auf dem zwölf 
mal zwölf Meter grossen Bodenquad-
rat trat die Equipe des Leitertrios Sa-
rah Eberhard, Robin Ackermann und 
Livia Steinbacher bereits gekonnt si-

cher auf und lag nach Teil eins in Füh-
rung. Der Vorsprung auf den zweitplat-
zierten Dauerkontrahenten aus Lenz-
burg konnte im zweiten Durchgang 
dank der Tageshöchstnote von 9,85 gar 
noch vergrössert werden, wodurch mit 
zusammengezählten 19,52 Punkten 
der hochverdiente Tagessieg gefeiert 
werden durfte. 

Jenen hatte man am Sprung keines-
falls erwartet. Beim hochstehend be-
setzten Teilnehmerfeld wäre vorab be-
reits ein Podestplatz als Überraschung 
gewertet worden. Doch die 29 Mannen 
und Frauen erwischten in Grosswan-
gen im Gegensatz zum Wetter einen 
Sahnetag und waren der Konkurrenz 
sowohl im ersten als auch im zweiten 
Durchgang knapp voraus. Sowohl 
Lenzburg als auch weitere Sprunggrös-
sen wie Rickenbach, Luzern oder Zie-
fen hatten das Nachsehen. Für das Lei-

tergespann um Chiara Pinggera, Simo-
ne Kalberer sowie den auf diese Saison 
dazugestossenen Elia Ackermann eine 
Wettkampfpremiere nach Mass. 

Rang 3 am Barren
Auf gutem Weg nach ganz oben befin-
det sich auch die Melser Barrenriege. 
Die 17 Turner unter der Leitung von 
Raphael Kalberer und Benjamin 
Schmitt konnten ihre Trainingsfort-
schritte seit dem Vorbereitungswett-
kampf in Vilters auch auf dem Wett-
kampfplatz zeigen. Hinter Wetzikon 
und Schweizer Meister Rickenbach be-
legten die Melser den Bronzeplatz.

Nebst einem Sturz und kleineren 
Unsicherheiten bleibt vor allem die 
Synchronität eine Baustelle, an wel-
cher noch knapp zwei Wochen bis zum 
Tannzapfencup in Dussnang weiterge-
arbeitet werden kann. (sik)

Sechs nicht 
ganz hundert
Beim 42. Nidbergschiessen 
des SV Mels haben die  
ersten sechs der Rangliste 
99 von 100 Punkten  
erreicht. Der Sieg ging 
dann nach Gams. 

An zwei Wochenenden ging das belieb-
te Nidbergschiessen des Schützenver-
eins Mels auf der Schiessanlage Valei-
ris in Plons über die Bühne. In diesem 
Jahr konnte die Beteiligung im Ver-
gleich zum Vorjahr erfreulicherweise 
von 326 auf 397 Schützinnen und 
Schützen gesteigert werden.

Die Ranglistenspitze des 42. Melser 
Nidbergschiessens war im Einzelwett-
kampf breit aufgestellt. Eine Schützin 
und fünf Schützen vermochten sich 
mit je 99 Punkten an die Spitze zu set-
zen. Den Sieg holte sich dann Josef 
Lenherr von der Schützengesellschaft 
Tell Gams vor Josef Kohler (Tamina-
schützen) und Adrian Gröger von den 
Stadtschützen Walenstadt. 

Mit dem gleichen Spitzenresultat 
folgten Simon Eggenberger (Tell Gams), 
Jan Kressig (SV Sennwald) und Celine 
Kalberer (FSG Wangs). Dass die Schüt-
zinnen und Schützen an den beiden 
Wochenenden treffsicher unterwegs 
waren, wird dadurch bestätigt, dass zu-
dem zehn Teilnehmer ein Resultat von 
98 Punkten erzielt haben.

Wartauer siegen bei den Vereinen
Der Sieg im Vereinswettkampf ging 
mit einem Wert von 95,492 Punkten an 
den Schützenverein Wartau. Dieser 
verwies die Schützen Amden (95,148) 
und die SG Buchs-Räfis (94,548) auf die 
nächsten Plätze. Den Auszahlungsstich 
gewann Mario Scherrer (Buchs-Räfis), 
der nach vier Schüssen auf die Hun-
derterscheibe 385 Punkte vorweisen 
konnte. Das ergab einen Wert von 96,3 
Punkten pro Schuss. 

Die komplette Rangliste ist auf der 
Vereins-Website abrufbar. (pd)

www.svmels.ch

Auf einen Blick
SCHIESSEN

42. NIDBERGSCHIESSEN. SV MELS
Ranglistenauszug
Vereinsrangliste: 1. SV Wartau 95,492. 2. Schützen 
Amden 95,148. 3. SG Buchs-Räfis 94,548. 4. SG Tell 
Gams 94,500. 5. FSG Wangs 94,138. 6. Tamina-
schützen 93,911. 7. SV Quarten-Oberterzen 93,045. 
8. StS Walenstadt 92,550. 9. SV Mels 92,238. 10. 
SG Linthal 92,136. – 19 klassiert.
Einzelwettkampf: 1. Josef Lenherr (Tell Gams). 2. Jo-
sef Kohler (Taminaschützen). 3. Adrian Gröger (StS Wa-
lenstadt). 4. Simon Eggenberger (Tell Gams). 5. Jan 
Kressig (SV Sennwald). 6. Celine Kalberer (FSG Wangs), 
alle 99. 7. Eugen Giger (Vial Sumvitg). 8. Walter Grob 
(MSV Wildhaus). 9. Roland Weyermann (Niederurnen). 
10. Andreas Jäger (SV Peist-Arosa), alle 98. – 397 kla. 
Auszahlungsstich: 1. Mario Scherrer (SG Buchs-Räfis) 
385. 2. Eugen Giger (Vial Sumvitg) 383. 3. Kurt Schni-
der (SV Peist-Arosa) 379. 4. René Keller (Taminaschüt-
zen) 379. 5. Silvio Freitag (Niederurnen) 379. 6. Marco 
Schwarz (SV Wartau) 379. 7. Bruno Dutler (SG Buchs-
Räfis) 378. 8. Peter Bachmann (Amden) 378. 9. Ulrich 
Benz (SV Nieder-/Oberurnen) 377. 10. Daniel Schwit-
ter (Taminaschützen) 376. – 180 klassiert. 

FUSSBALL
5. LIGA. GRUPPE 9
Sargans III – Netstal II� Mi, 20.00
Sargans III – Sevelen II� Sa, 17.00
Eschenbach II – Kosova 19� Sa,18.15
Wagen II – Flums II� Sa,18.30
Uznach III – Weesen II� Mo, 11.00
Netstal II – Schwanden� Mo, 17.00
  1.	 Netstal II	 14	 13	 0	 1	 66:21� 39
  2.	 Eschenbach II	 15	 11	 0	 4	 59:20� 33
  3.	 Kosova 19 	 15	 11	 0	 4	 45:32� 30
  4.	 Weesen II	 15	 9	 1	 5	 51:23� 28
  5.	 Schwanden 	 15	 8	 1	 6	 34:25� 25
  6.	 Wagen II	 15	 7	 1	 7	 31:33� 22
  7.	 Sevelen II	 15	 5	 0	 10	 24:57� 15
  8.	Sargans III	 14	 3	 2	 9	 23:44� 11
  9.	 Uznach II	 15	 3	 1	 11	 24:52� 10
10.	Flums II	 15	 1	 0	 14	 17:67� 3

Schon recht gut in Form: Der TV Mels beim 
«Gym-Day» in Grosswangen. � Pressebild

Gekennzeichneter Download (ID=n9qAw-4sqT-vGwOVAqXATdtTqBIHanBia451zOPS__w)


